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Märkiihe Städtebilder. 


Die Kreisitadt des Oſthapellandes 
Nauen. Von Georg Eugen Uitzler. 

Der Vorortverkehr der Lehrter Bahn erſtreckt ſich bis 
nach Nauen: aber den ſtarken Beſuch anderer Vorortſtationen 
dieſer Strecke hat das ſtille Landſtädtchen noch nicht; es iſt 
für die meiſten Berliner Ausflügler und Wanderer noch faſt 
unbekannte Erde. Sein Name wird noch zu wenig genannt. 
Aber mit Unrecht. Und darum ſetzt hier die Tätigkeit des 
rührigen „Allgemeinen Märkiſchen Touriſten-Bundes“ ein, 
der in einem 


einzigen Jahre g Ü Y E 


emſiger Tätig— 
keit und gewal 
tigen, andai- 
ernden Auf⸗ 
ſtieges mit 
feinen 25 Ver⸗ 
einen und 450 
Mitgliedern, die 
er jetzt umfaßt, 
bereits die weit⸗ 
aus größte Or⸗ 
ganiſation der 
märkiſchen Tou⸗ 
riſten geworden 
iſt. Wie der 
Bund im ver⸗ 
gangenen Jahre 
durch feine 
Bundes⸗Studi⸗ 
enfahrt nach 1 
Velten größeres Intereſſe und Verſtändnis für jenen Ort 
allgemein zu erwecken verſtanden hat, ſo will er in gleicher 
Weiſe jetzt am Sonntag, 18. Februar durch eine Bundes⸗ 
Studienfahrt nach Nauen das Intereſſe für dieſen Ort 
wecken und auf deffen Eigenarten hinweiſen. 
Dieſe Eigenart drängt fidh bei der Bahnfahrt ſchon auf, 
die uns zunächſt bei den näheren Vorortſtatiouen die äußerſt 
rapide Bebauung und Induſtrialiſierung der Jungfernheide 


Nauen: Der Rönigsplatz mit dem Rathaus (links). 


erkennen läßt; ehe die öffentliche Meinung ſo recht erwacht 
iſt, wird dieſes alte Waldgebiet gänzlich vernichtet und der 
Allgemeinheit entzogen ſein. Dann hält unſer Zug auf der 
letzten bekannten Vorortſtation Fiukenkrug, und nun folgt 
eine 12,3 km lange Strecke ohne Aufenthalt. Der Wald 
zu uuſerer Rechten, der ſchattenreiche Laubwald des Brieſelang 
tritt zurück und es beginnt zu beiden Seiten der Bahn die 
weite Niederung des Havellandes, das an Breite und Aus⸗ 
dehnung zunimmt, je mehr wir uns Nauen nähern. Ein 
Blick auf die Karte zeigt uns daun, daß jenſeits der Stadt 
ſich dieſe Ebene noch bedeutend weiter ausdehnt. Kein Wald 
begrenzt den Blick, frei ſchweift das Auge über die weite 
Landſchaft, von 
derem Grün 
oder Braun der 
Erde ſich nur 
einzelne Bäume 
ſilhouettenhaft 
von dem ſtahl⸗ 
blauen oder 
grauen Himmel 
abheben. Kein 
Wald ringsum, 
aber fetteſter, 
ſchwerſter Bo⸗ 
den, Segen und 
Fruchtbarkeit 
bedeutend. 
„Waſſer, 
drauf Elſen⸗ 
büſche ſchwan⸗ 
ken, Lücher, 
Brücher, Horſte 
r Lanken“, ſo cha⸗ 
rakteriſiert Th. Fontane diefe Ebene in feinem Gedicht 
„Havelland“, doch „. . kommt die Sonne, kommt der Mai, mit 
der Waſſerherrſchaft iſt es vorbei. Wo Sumpf und Lache 
jüngſt gebrodelt, iſt alles in Teppich umgemodelt, ein 
Rieſenteppich, blumengeziert“. Und auch die vielen Dörfer 
des Havellandes erwähnt Fontane: „Und au dieſes Teppichs 
blühendem Saum die lachenden Dörfer, ich zähle ſie kaum“. 
Eine große Zahl Dörfer fügt der Dichter nun zu einem 
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bunten Bilde, aber feine Aufzählung ift unvollſtändig. 
Nicht weniger als 77 Dörfer (Landgemeinden) und noch 
66 Güter umfaßt der Kreis Oſthavelland, und außer Nauen 
auch 3 kleine Städte: Fehrbellin, Ketzin und Kremmen, die 
zuſammen nur 8000 Einwohner (1409, 3773 und 2785) 
zählen. Fäßt mau dies ius Auge, dann gewinnt das 
9500 Einwohner zählende Nauen erſt die rechte Bedeutung 
als Kreisſtadt und Hauptplatz dieſes weitansgedehnten frucht⸗ 
baren und reichen Oſthavellandes. Nun wird uns die Be⸗ 
zeichnung „wohlhabend“ für Nauen in märkiſchen Führer⸗ 
büchern verſtändlich. Und der Zuſammenhang Nauens mit 
dem Havelland, die Eigenſchaft der Stadt als Zentrum des 
Oſthavellandes erweckt unſer Jutereſſe. 

Gleich beim Verlaſſen des Bahnhofes drängt ſich uns 
diefe Eigenſchaft als Verkehrsmittelpunkt auf. Wir leſen 
Tafeln „Zur Kleinbahn nach Senzke“ uſw. Und unn 
ſehen wir, daß Nauen außer von der Berlin⸗Hamburger 
Staatsbahn noch von folgenden 4 Bahnen berührt wird: 
1) Oſthavelländiſche Kreisbahn nad Martan, 
Röthehof, Etzin, Ketzin, die auch Anſchluß an die Staats- 
bahn nach Hannover hat; 2) Bran denburgiſche 
Städtebahn nach Bredow, Wuſtermark, Wildpark, 
Treuenbrietzen, Jüterbog, die Nauen mit der Anhalter 
Staatsbahn verbindet; 3) Kleinbahn nach Velten; 
4) Kleinbahn nach Senzke, die 7 Dörfer berührt 
und von Senzke aus Anſchluß nach Rathenow und Pan- 
lineau ermöglicht. Außerdem iſt eiue Bahn nach Kremmen 
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projektiert; dieſe iſt 
zwar anf neueren 
Karten ſchon ein⸗ 
gezeichnet, aber 
erſt im Enutſtehen. 
Vorläufig fährt 
noch der Omnibus 
täglich dorthin, 
l e ie lee 
Mark. 

Aus dieſen Ver⸗ 
kehrsmitteln ergibt 
ſich ohne Weiteres, 
was Nauen für 
das fruchtbare 
Havelland be⸗ 
deutet. Gewiß, 
die Bahnen ſind 
teilweiſe recht klein, 
wie ich das ſelbſt 
beobachten konnte. 


Ich wurde auf⸗ 
merkſam, als ein 
Bahubeamter auf 
die Straße und 
auf das dieſe kreuzende ſehr ſchmale Gleis trat, eine 
grüne Fahne hielt und mit einer Klingel laut ſchellte. 


Nauen: Die St. Jakobi-Rirde. 


Ein hied der Frauentfreue. 


Markgraf Otto mit dem Pfeil. 


F 3 Derer, die nach Jagd gelüſtet! 
Il. Ein Jagderlebnis. Horch, die Meute an der Koppel 
Kläfft, der Roſſe Hufſchlag dröhnt! 
ali ; Pagen tragen Edelfalken! 
Wer pirſchet, der erfreut ſich dran, Horch, des Hifthorns Ruf ertönt! 


© wohl dem, der jetzt jagen kann 
Im Wald und im Gefilde; 


Er ſieht dort viel vom Wilde; 
Und andre gehn zum Bronnen, 
Die andern hin zum Schauen. 
Mir iſt die Luſt zerronnen, 
Wo man ſpaziert mit Frauen. 
Der Tunnhäuſer. 


An des Grimnitz⸗Sees Geſtade 


Trutzig blickt es auf die Fluten 

Aus dem Grün des Waldesrahmens. 
Trutzig ragt aus der Umwallung 
Feſtem Gürtel Tor und Turm; 
Breite Gräben, ſtarke Mauern 
Schützen es vor Feindes Sturm. 


Wilder Wein und Epheu ranken 
Um Balkone ſich und Erker 

Und der Bergfried blickt gebietend 
Weit hinaus ins Land der Märker. 
Drüber flattern hell die Fahnen 
Von des Turmes Sinnenkranz 

Und auf Flur und Forſten leuchtend 
Fließt der Morgenſonne Glanz. 


Grimnitz war des Fürſten Otto 

Lieblingsſchloß und reich an Leben, 

Aber reichre Feſte wurden 

Niemals in der Burg gegeben 

Als zur Seit, wo ihr Gebieter 

Nach Turnier und Liebeswahl 

Einzug hielt, am Arm ſein holdes 

Minnigliches Ehgemahl. 

Heut zu fürſtlichem Vergnügen 
dlen Waidwerks ward gerüftet. 

Auf dem Schloßhof, welch ein Treiben 


Aus der Halle ſchritt der Markgraf, 
Stolz Frau Heilwig ihm zur Seite, 
Und des Landes Adel folgte, 
Schöne Frauen im Geleite. 

! rt EEND t Ritterlich aufs Pferd hob Oito 
Liegt das Jagdſchloß gleichen Namens, Sein Gemahl mit ſtarker Hand, 
Königlich im Sattel ſaß fie 

Im geſtickten Jagdgewand. 


Huſſa! ging es in die Weite, 

Huſſa! in den Waldesſchatten. 

Heilwig ritt auf weißem Selter 
Plaudernd neben ihrem Gatten. 

Speer und Armbruſt, Netz und Köcher, 
Trug der Jägerknechte Schar, 

Trug auch mit ſich, was zur Stärkung 
Müden Leibs von Nöten war. 


„Sah ihn oft wie einen Träumer 
Wandeln durch die Waldestiefen, 
Juſt als ob ihn innre Stimmen 
In die Einſamkeiten rieten.“ 
Beilwig drauf: „In Herzensdingen „Seid mir gegrüßt, ihr weiten Buchenhallen ! 
Fühlt die Frauenſeele zart, 


Von Frig Eihhberg. 


Und ihr Blick dringt tief; der Schwager 
Trägt ein Leið von ſchwerer Art.“ 


„Beim Turnier in Hollſtein ward ihm 
Alle Schwermut wohl beſchieden: 
Mehr nicht ſag ich, doch ich bitte, 

Laß dem Träumer ſeinen Frieden. 
Auf den Traum wird ein Erwachen 
Folgen, wie auf Winterſchnee 

Sieghaft folgt der junge Frühling. 
Gönne Zeit nur feinem Weh!“ — 


Mittlerweile kam der Jagdzug 

Auf die Lichtung eines Hügels. 

Dem entzückten Auge zeigte 

Sich im Glanz des Waſſerſpiegels 
Schilfumrauſcht der Werbellin See; 
Hell umfloß ihn Sonnenſchein, 

Und zu ſinniger Betrachtung 

Lud der ſtille Waloplatz ein. 

„O wie prächtig!“ rief Frau Heilwig, 
„Bier gefällt's mir; laßt uns raften, 
Ehe wir den Waldesfrieden 

Auf der wilden Jagd durchhaſten. 


„Mich verwundert,“ ſprach der Markgraf, Und mein Ehgemahl, ich bitte, 
„Daß ſich Bruder Erich nimmer 
Unſrer Spiele freut und ſtetig 
Meidet aller Feſte Schimmer. 
Lebensfroh ſonſt mit den Frohen 
Geht er jetzo ſcheu daher; 
wüßt ich nur, was ihn belaſtet, 
Wie dem Leid zu ſteuern wär d“ Aus den Sätteln hebt die Damen! 


Oeffne deinen Sängermund, 

Singe uns ein friſches Liedlein, 

Sing's aus deinem Herzensgrund.“ 

Er darauf: „Dein Wunſch beglückt mich 
Und mein Liedlein paßt zum Rahmen. 
Abgeſeſſen, flugs ihr Herren! 


Her die Eeyer ! will euch ſingen, 

Wie der Wald die Bruſt mir ſchwellt!“ 
Und die Saiten ließ er klingen 

Und es fang der Fürſt und Held: 


Sei, Wald, gegrüßt, im grünen Blätterdom! 


* 


Von feru erhob | 
ſich ein heftiges 
Branchen, Pfeifen 
und Ziſchen, und 
nach einigem 
Warten ſchob ſich 
dann langſam eine 
Miniatur⸗Lokomo⸗ 
tive über die 
Straße, der etwa 
6 mit Milchfäſſeru 
beladene Güter⸗ 
wagen und 2 
Perſonenwagen 
folgten. Ich konnte 
mich nicht ent⸗ 
halten, dies mei⸗ 
nem Nauener Füh⸗ 
rer zu ſchildern, 
der meinen Schluß⸗ 
ſatz „Viel Ge⸗ 
ſchrei. . .“ ergänzte 
„und wenig DA- 
hinter, wie bei 
manchem Men⸗ 
ſchen“. Ich mußte ihm Recht geben. Aber dann iſt mir 


DIE MARR 


Nauen: Inneres der St. Jakobi-Rirhe. 
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Nauen ift ſich feiner Bedeutung bewußt; und es iſt 
erfreulich, daß an der zunehmenden Bedeutung der Stadt 
mit raſtloſem Bürgerfleiß gearbeitet wird. Denn Nauen 
hat weniger durch den Vorortverkehr gewonnen als durch 
die aufgezählten Bahnen, die alle erſt in den letzten 20 
Jahren erbaut wurden. Die Bedeutung der Stadt ſpiegelt 
ſich auch in ihren Öffentlichen Gebäuden und Auſtalten. 
Da ift der ſtattliche Ban des Rathauſes am Königs- 
platz, vor etwa 20 Jahren nen erbaut. Der ſchmale, ſpitze 


Turm ſcheint nicht recht zu dem trutzigen Backſteinbau zu 


paſſen; ein furchtbarer Windſtoß warf ihn vor einem Jahr 
herunter, er wurde aber noch ſchlanker wieder aufgebaut. 
Daneben finden wir das Landratsamt, und ebenfalls 
nicht weit davon die Jakobi⸗Kirche, über die wir 
einen beſonderen Artikel bringen, ebenſo wie über das bei 
dieſer ſtehende Stadtmuſeum. Die Stadt beſitzt ein 
Realgymnaſium, und nicht weit vom Bahnhof fällt 
uns der Backſteinbau des neuen Poſtamtes auf, eins 
der ſtattlichſten, die wir in kleinen Städten treffen. Auch 
die ausgedehnten Bauten der im romaniſchen Stil errichteten 
neuen katholiſchen Peter⸗Pauls⸗Kirche, die 
erſt 1907 fertig geſtellt wurden, fallen durch ihre Eigenart 
auf. Ferner beſitzt die Stadt ein Amtsgericht, eine Synagoge, 
ein Kraukenhaus und zwei Hoſpize. 

Die Induſtrie iſt, wie auch die Einwohnerzahl, im 
Verhältnis zur Bedeutung der Stadt gering. Erwähnenswert 


dieſe Bahn doch lieber als jene Menfchen. 


iſt nur eine große Zuckerfabrik, die drittgrößte 


Umranſcheſt du mich, fuhl mein Blut ich wallen 
Gleich einem friſchen Lebensſtrom. 


Dich preiſ' ich, Wald, wenn Sommerssonnengluten 
Den dunklen Fohren wuürz'gen Duft entziehn, 
Und mich zum Vade lockt in klaren Fluten 
Mein Jugendfreund, der Werbellin 


Ich preiſe dich in winterlicher Stille, 
Wenn dein Geäſt beſchneit zur Erde neigt 
Und Tal und Hügel auf der weißen Hülle 
Des ſcheuen Wildes Fährte zeigt. 


Schön bijt du, Wald, im Berbſt beim frohen Jagen, 
WenndbaidmanusgrußundhifthornsCTonerſchallt; 
Doch ſchöner biſt du, wenn in Lenzestagen 
Dich neuer Lebeushauch durchwallt. 


Ja, trauter Wald, dein Weben hat beſtändig 
Wie reiner Quell erquickt die Seele mir, 
Und wird des Jagdrufs Scho jetzt lebendig, 
Mir iſt es wie ein Gruß von dir.“ 


Leis ve halten Lied und Ceper. 
„Auf, ihr Herren und Damen alle! 
Lockt, ihr Jäger, mir des Waldes 
Echo jetzt mit hellem Schalle!“ 

Otto rief es, griff zur Armbrnſt, 
Schwang fih auf fein braunes Roß, 
Und von Sanges trauter Stätte 
Schied der jagdbefliſſne Troß. 


Heißa! bei dem Klang der Hörner 
Ging es über Stock und Steine, 
Pfeile ſchwirrten, Speere ſauſten, 
Blitzten hell im Sonnenſcheine. 
Endlos dehnte ſich der Jagdzug 
Ueber Täler aus und Höhn. 
Heißa! wie die Prachtgewänder, 
Wie die Federhüte wehn. 


Allen weit voran war Otto 

In den tiefen Wald gedrungen, 
Und ſieh da! aus dunklen Büſchen 
Kam ein Edelhirſch geſprungen. 


Otto, dem im Blut des Waidwerks 
Heiße Leidenſchaft erwacht, 

Freute ſich als Jäger nimmer 
Lange an des Tieres Pracht. 


Flugs vom Pferde ſprang er, ſpannte 
Seine Armbruſt, griff zum Pfeile, 

Riß den Bogen an die Wange, 

Zielte auf den Hirſch in Eile. 

„Halt! halt ein! ſchieß nicht!“ ſo warnte 
Eine Stimme angſterfüllt; 

Doch zu ſpät! zu Tod getroffen 

Jäh zuſammen brach das Wild. 


„Bruder, Bruder! Deine Raſchheit 
Schlimmes hat ſie angerichtet, 

Hat des alten Ulausners Frohſe 
Einzigen Beſitz vernichtet, 

Vat getötet ſeinen treuen, 

Sahmen Freund der Einfamfeit. 

0), es ſchafft der Schmerz des Greiſes, 
Sein Derluft mir bitter Ceid.“ 


Erich war's, der ſo geſprochen, 

De“, um Waidwerks Prunk zu meiden, 
Aufgeſucht den Waldesfrieden 

In des Herzens ſtillem Leiden. 

Und als ſeine Worte klagend 

Drangen zu des Bruders Ohr, 

Trat der ahnungsloſe Klausner 

Aus der Hütte ſelbſt hervor. 


„Weh mir! weh mir Armen!“ rief er, 
Finſtern Blicks und zorngerötet, 
„einen treulichen Gefährten 

Hat des Grafen Pfeil getötet ! 

Wehe dem, der unerbittlich 

Mordend folgt des Wildes Spur! 
weh dem Arm, der Gottes Tiere 
Gpfert wilder Unnatur!“ 


„Wahrlich! Wie dem toten Tiere 
Sitzt das Mordgeſchoß im Hirne, 


Wird auch einſt ein Pfeil dem Täter 
Haften an der ſtolzen Stirne; 

Wird dort ſitzen Jahr und Tage, 
Wie mein Mund es prophezeit, 

Bis ihn eine Tat der Liebe 

Von des Pfeiles Mal befreit!“ 


Voller Ingrimm rief's der Alte, 
Und entfloh des Unglücks Stätte. 
Und als ob ihn unvermutet 

Selbſt ein Schuß getroffen hätte, 
Stand der Markgraf tief erſchüttert; 
Heilwig, Tränen in dem Blick, 
Kam in Ciebe ihn zu tröſten, 

Doch er wies ſie ſanft zurück. 


Als den Greis die Jäger aber 
Greifen wollten, rief den Unechten 
Otto zu: „Laßt ab von jenem, 
Sünde wär's, mit ihm zu rechten; 
Was er ſprach, geſchah im Sorne, 
Und der Sorn das Wort nicht wägt, 
Denkt er doch, daß ſeinen Hirſch ich 
Frevelmütig ihm erlegt.“ 


„Fort für jetzt mit Speer und Armbruſt, 
Jage weiter, wen's vergnüget! 

Die Gerechtigkeit für alle 

Iſt's, die mir am Herzen lieget, 

Und ſie ſagt: Du haſt geſtohlen! 
Stahl ich nicht dem armen Mann 
Seines ſtillen Daſeins Freude? 

Was er zärtlich liebgewann?“ 


„Merkt's, ihr Herren, die mit Willkür 
Gern den ſchlichten Mann behandeln: 
Nur wo Recht beſteht im Cande, 
Können Fürſten ſicher wandeln. 

Leicht geboren wird die Untat, 

Die die Folgen nicht erwägt, 

Oftmals ſchwer jedoch zu heilen 

Sind die Wunden, die ſie ſchlägt.“ — 
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Deutſchlands; doch beſchäftigt dieſe nicht ſtändig Arbeiter, 
ſondern iſt nur von September bis vor Weihnachten in 
Betrieb, wenn die erſten Zuckerrüben geerntet ſind, und 
wenn die Arbeiter aus den zum Herbſt ihren Betrieb 
einſchräukenden 
Ziegeleien hier ein⸗ 
lücken, um endlich 
Weihnachten nach 
ihrer polniſchen 
Heimat zurückzu⸗ 
kehren. Daun 
müſſen auch die 
letzten Rüben ver⸗ 
arbeitet ſein, weil 
bei länger als 
99 Tage währe 
dem Betrieb eine 
höhere Beſteuerung 
eintritt. 

Nur Ackerbau 
und Viehzucht und 
ſeine Lage im 
Mittelpunkt des 

Oſthavellandes 
haben Nauen zur 
Wohlhabenheit 
verholfen. Dies 
und der Bürger⸗ 
fleiß, ſowie Nan- 
ens Schritthalten 
mit den Erforderniſſen des modernen Verkehrs ſichern der 

Stadt eine gute Entwicklung und Zukunft. 


Waldnacht. 


Don Walter E. Boſchann. 
Schneekronen, 
Die oben auf den Bäumen wohnen, 
Warf der Wind auf die Erde nieder, 
Die entſtehen wieder 
In glitzernder Pracht, 
Wenn der Froſt ſie formt, 
Und Mondlicht darüber wacht. 


Nauen: Alter Taufſtein in der 
Sf. Jdkobi-Kirche. 


Der Schnee ſingt, 

Wenn er von meinen Füßen ſpringt, 

An den Sweigen ſt igt die Kälte herab, 

Still iſts wie ein Grab; — 

Da dringt einſam ein Schrei, ſo bang, ſo weh 
Durch die Waldesnacht hin, 

Dann ſtirbt im Wald ein Reh. — 


Die St. Jakobi-Rirde in Nauen. 


Don Gebhard Edl ers Nauen. 


Die St. Jakobi⸗Kirche zu Nauen, welche heute 
noch im Mittelpunkt der Stadt liegt, iſt im 14. Jahr⸗ 
hundert erbaut und hat in ihren Umfaſſungs⸗ 
mauern ſtets dieſelbe Größe gehabt. Das Maner- 
werk der Kirche und des Turmes zeigt in ſeinem 
Verbande die charakteriſtiſche Bauart der Frühgotik. 
Der Turm, welcher vor dem Brande 1695 
höher geweſen iſt, hat wohl aufangs als Wehrturm gedient. 
Das dafür ſprechende Zeichen iſt, daß die aus Ziegeln 
gemachte runde Turmtreppe 6 Meter vom Fuße des Turmes 
ab beginnt. Man findet Häufig bei Wehrtürmen, daß der 
erſte Aufſtieg bis zur Steintreppe mit Strickleitern geſchah, 


Sammlung von hampen aller Zeiten aus dem Stadtmufeum zu Nauen. 
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um dieſe dann, der eigenen Sicherheit halber, nach oben 
zu ziehen. 

Der letzte größere Turmreperaturbau geſchah im 
Jahre 1820 und koſtete 4380 Taler. An der Südſeite der 
Kircheumauer befinden ſich aus katholiſcher Zeit deutlich 
erkennbare Rund- und Längsmarken, auch ſeukrechte Rillen 
mit Abrundungen oben und unten. Dieſe Marken und 
Rillen wurden aus abergläubiſchen Rückſichten von Kranken 
oder für dieſelben von anderen ausgeſchabt, um das Stein- 
mehl gleichſam als Heilmittel gegen Kraukheiten und allerlei 
Aufechtung einzunehmen. - n 

Das Junere der Kirche hat bei den häufigen Bränden 
der Stadt mitgelitten und dadurch viel Veränderungen 
erlebt. Die letzte Veränderung geſchah durch eine Reno— 
vierung in den Jahren 1873 — 74. Br 

Die St. Jakobi⸗Kirche ift innen eine dreiſchiffige, auf 
achteckigen Pfeilern ruhende, mit einem Kreuzgewölbe über: 
ſpannte Hallenkirche mit Chorumgang und hat eine Länge 
von 42,95 m, eine Breite von 19,05 m, die Höhe von der 
Plinte bis zum Hauptgeſims beträgt 10,22 m. Angebaut 
find au der Südſeite eine mit einem Sterngewölbe iiber- 
deckte Sakriſtei, während auf der Nordſeite ſich eine mit 
einem Kreuzgewölbe überdeckte Vorhalle befindet, durch 
welche die Paare zur Trauung gehen; mau nennt daher 
die zur Vorhalle führende Tür auch Branttür. 

Der Altar iſt als Hochaltar im Barockſtil ausgeführt 
und nach der Renovierung wenig verändert; das Nauener 
Stadtwappen wurde dabei vom Altar eutfernt. 

Der Taufſtein iſt ein hervorragendes Kunſtwerk von 
beſonderer Schönheit, er wurde 1724 der Kirche von 
einer Frau Ww. Kornemaun geſchenkt. Derſelbe iſt aus 
weißem Marmor gemeißelt und mit 3 Reliefbildern 
geſchmückt, welche die Beſchneidung Chriſti, die Taufe 
Chriſti und auf dem dritten Felde Glaube, Liebe, Hoffnung 
darſtellen. 

Urkundlich wird eine Nauener Kirche 1305, 1324, 1331, 
1344, 1371 erwähnt. Wir haben nicht viel Nachrichten 


aus katholiſcher Zeit. Am 10. Januar 1305 verlieh der 
Markgraf Hermann der Kirche das Patronatsrecht. In 
einer Urkunde vom 4. Dezember 1344 erlaubt der Biſchof 
Ludwig von Brandenburg der Pfarrkirche zu Nauen, einen 


7 


eigenen Altar der „Elenden Brüderſchaft“ zu weihen. Die 
Kirche beſaß außer einem Hauptaltar noch einen Nebenaltar 
und ſieben andere Altäre, auch ſieben Stiftungen, von 
welchen bis heute noch das Stift St. Georgi als das 
jetzige Hospital übrig geblieben iſt. 
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Die Reformation wurde im Jahre 1539 durch den 
brandenburgiſchen Biſchof Mathias von Jagow eingeſührt. 
Infolge des Viſitations-Abſchiedes 1540 ernannte der Ma- 
giſtrat den erſten Prediger. Der Dom zu Brandenburg 
mußte aber ſein altes Recht wieder geltend gemacht haben, 
denn im Jahre 1724 mußte der Magiſtrat das Recht, den 
erſten Prediger wieder wählen zu können, beſonders erkaufen. 
Das Recht, den zweiten Prediger und die Lehrer ernennen 
zu können, hat der Magiſtrat von der Reformation ab 
ſtets beſeſſen. 


Das Stadtmuieum in Nauen, 


In unſerer Heimatprovinz findet man jetzt in vielen 
Orten kleine Muſeen, oft noch in den erſten Anfängen 
ſteckend, aber vielfach von 
einem Sammelfleiß und 
hoher Umſicht zeugend, die 
uns überraſcht. Wohl ſind 
einige, mit weniger angge- 
prägter Eigenart dabei, 
doch au anderen erkennen 
wir den vollen Wert ſolcher 
Ortsmuſeen, die eine wert- 
volle Ergänzung zu dem 
großen Märkiſchen Muſeum 
der Stadt Berlin bilden. 
Während in letzterem die 
Eigenart der ganzen Pro- 
ving dem Beſchauer vor- 
geſührt wird und ohne 
weiteres aus den reichen 
Sammlungen hervorgeht, 
haben die Ortsmuſeen die 
Aufgabe, die Eigenarten 
des betreffenden Ortes vor⸗ 
zuführen und alte Bräuche 
und Sitten, die fon halb 
oder ganz vergeſſen ſind, 
in Gebrauchsgegenſtänden 
feſtzuhalten. 

Welchen Einblick mau 
in die Eigenart eines Ortes 
durch ein ſolches Muſeum 
gewinnen kaun, wird bei- 
ſpielsweiſe jeder Beſucher 
des Ortsmuſeums in Velten 
erfahren haben, der hier: 
durch erſt zu einer rechten 
Würdigung der bedeutenden 
und hochentwickelten Ton— 
induſtrie dieſes Ortes kam, 
und dem beim Verlaſſen 
des Ortsmuſeums nun erft 
der ganze Ort viel beachten: 
werter und bedeutender 
erſchien. 

Ein Seitenſtück zu jenem 
durch den Fleiß des Herrn 
Kantor Gericke zuſtande gekommen Velteuer Ortsmuſeums, 
das viele unſerer Lefer keunen, und auf das wir deswegen 
hier hingewieſen haben, finden wir in dem Stadtmuſeum 


zu Nauen. Auch hier iſt es hauptſächlich ein Mann, der 


ſeit zehn Jahren raſtlos gearbeitet hat, um Alt und Jung 
zur Hergabe von geeigneten Gegeuſtänden zu veranlaſſen, 
um die Sammlungen zu vervollſtäudigen und ſtets Syſtem 
und Ordnung in die jetzt fo reichen Sammlungen hinen 
zubringen und zu erhalten. Herr Muſeumsverwalter Gebhard 
Eckler kaun heute auf ſein Werk ſtolz ſein, und es wäre 
ihm nur zu wünfchen und zu gönnen, daß dies Muſeum 
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Das neue Stadthaus von Berlin (Jüdenitraße). einem 
Liebhaber Aufnahme von Walter Seegert. 


— 


bald mehr und größere Räume und möglichſt ein eigenes 
Muſeumsgebäude erhält, damit die Sammlungen noch beſſer 
zur Geltung kommen. gr 

Ju dicem Muſenm ift es nicht wie in Velten die 
bodenſtändige Induſtrie, die uns feſſelt. Nauen beſitzt wenig 
Juduſtrie und eigenartige oder aus feiner Lage bedingte 
noch weniger. Aber ein Bild von der Eigenart des 
Havellaudes erhalten wir hier; jener Eigenart, jenen 
alten Sitten, die immer mehr ausſterben und bald ganz 
verſchwunden ſind. Gerade weil hier faſt nur Geſchenke 
freiwillig zuſammengetragen wurden, weil hier Jeder gab, 
was von Väter⸗ und Großväterzeit ihm übererbt war, ge⸗ 
rade deswegen ſpiegelt ſich die alte Zeit hier wieder mit 
ihren verklungenen Sitten. zi 

Und was wurde alles gegeben: ſchwere goldene Broden 
und Nadeln anus der Zeit 
vor 50 Jahren, in ſtatt⸗ 
licher Zahl; gedrechſeltes 
Perlmuttgeſchmeide; da- 
neben alte Porzellane, ein 
ganzes Glasſpind angefüllt 
mit Taſſen; ein ſehr alter⸗ 
tümlicher Webſtuhl, viele 
Spinnrocken; Spinden voller 
alter Koſtüme in feiner 
Seiden⸗ und Perlenſtickerei, 
nur Hausarbeit, die man 
jetzt kaum noch kennt; daun 
wieder alte Feuerlöſchgeräte 
und hölzerne Handſpritzen, 
Nachtwächterhörner, Sig⸗ 
naltuten; weiterhin eine 
ganze Sammlung alter 
Waffen, Morgenſterne ſowie 
Flinten und Säbel aus 
der Zeit der Befreiungs 
kriege; alte Skulpturen und 
Bilder; Innungsfahnen, 
Truhen, Humpen; unter 
letzteren ein Ehrenhumpen, 
der mit 200 Seidenbändern 
geſchmückt iſt, deren jedes 
ſeine Geſchichte hat. Weiter 
eine Sammlung alter Be⸗ 
leuchtungsgegenſtände: Oel- 
lampen, Kerzenſtänder, 
Leuchter, dabei eine ſehr 
originelle mehrarmige Oel 
lampenkrone. Daun wieder 
das 600 Jahre alte Muſter 
der havelländiſchen Knüppel ' 
dämme, deren Geheimnis 
des Nichtuachrutſchens der 
in dreikantige Stücke ge⸗ 
ſchuittenen Kloben ent- 
hüllend; weiter eine aus 
Baumſtamm ge⸗ 
ſchnittene Treppe uſw. Dann 
wieder in den Vitrinen alte 
„fundslederne“ Brillen, eine ganze Sammlung davon, die 
im vergangenen Jahre, wie überhaupt viele Gegenſtände 
des Nanener Muſeums, bei der Dresdener Hygiene⸗Aus⸗ 
ftellung paradierten! 

Es iſt nicht möglich, hier alles aufzuführen oder nur 
zu erwähnen, was der beſonders durch die raſtloſen 
Bemühungen des fo überaus eifrigen Herru Céler 
augeſpornte Sammeleifer der Nauener und anderer Bürger 
des Havellandes hier zuſammengetragen hat, und das erſt in 
ſpäterer Zeit ſeine volle Würdigung finden wird. In Nauen 
beſteht kein Heimatverein, der das Muſeum, dem jährlich 
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Sundesfahrt des „Allgemeinen Märkifden Tonriſten 

Einen nur ſelten ermöglichten Einblick in ein zwar an 
ſich nur kleines Landſtädtchen, das aber doch das Sentrum 
eines weitausgedehnten fruchtbaren Kreifes, des Oft- 
havellandes bildet, will der „Allgemeine Akärkiſche 
Touriſten- Bund“ verſchaffen durch feine Bundes-Studien- 
fahrt nach Nanen, und damit zugleich zeigen, wie manche 
Wanderfahrt durch Einfügung von Beſichtigungen und 
Vorträgen bedeutend an Intereſſe gewinnen kann. Eine 
Beſichtigung des 200 Meter hohen Gerüſtturmes für 
drahtloje Telegraphie nebſt den an Ort und Stelle 
erfolgenden Erklärungen und informierenden Vorträgen, 
ferner eine eingehende Beſichtigung des Nauener Stadt- 
muſeums unter ſachkundigſter Führung, ebenſo Vorträge 
und Hinweiſe auf die Geſchichte Nauens ſowie ſeine 
Beziehungen zum Havellande, alles dies iſt geeignet, 
die fo beliebten Wanderungen durch den Briefelang, den 
ſchönſten unſerer Laubwälder, noch an Reiz gewinnen 
zu laſſen. 

Die Beſichtigungen erfolgen in Gruppen, ſo daß 
jeder Teilnehmer alles Sehenswerte erklärt bekommen 
kann. — Der unterzeichnete Bundesvorſtand ladet hiermit 
nochmals jeden Heimat- und Wanderfreund (Herren 
und Damen) zur Teilnahme ein. Friſch auf! 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 
Georg Eugen Uitzler, . Vorſitzender. 


nur 300 Mk. zur Verfügung ſtehen, unterſtützt. Nur eine aus 
10 Herren beſtehende Pflegerſchaft teilt ſich in die Rieſen⸗ 
arbeiten, die eine genaue Aufſtellung, Ordnung und Pflege 
der reichen Sammlungen, und die genaue Feſtlegung und 
Regiſtrierung aller auf das Havelland bezüglichen Zeit— 
ereigniſſe verurſachen. Männer aus dem Volke, Märker von 
echtem Schrot und Korn. Hut ab vor dieſen Heimatfreunden! 

Erwähnen will ich noch die mannigfachen Urnen und 
anderen Ausgrabungsergebniſſe, viel Steinbeile, Steinärte, 
teilweiſe rekouſtrurern. Und dann die wertvolle Sammlung 
alter Chroniken und ſeltener Drucke, dabei ein vollſtändiges 
Exemplar der erſten Lutherbibel in 12 dickleibigen ſchweren 
Foliobhänden. Hunderte von Bildern aus dem Havellande, 
eine überaus umfangreiche Regiſtratur zeugen von dem 
Bienenfleiß der Pflegerſchaft: fo ift für jeden der 80 Navel- 


ländiſchen Orte ein Folioband zum Einkleben aller 
bezüglichen Zeitungsnotizen und Bilder eingerichtet. Die 


große Zahl alter Drucke und Handichriften ermöglichte 
es dem Nauener Ortsmuſeum, eine eigene fridericianuiſche 
Ausſtellung zu eröffuen, in der ſich ſogar Originalbriefe 
Friedrichs II. befinden. Wie ſinnvoll andererſeits im kleinſten 
hier verfahren wird, beweiſt ein Bild der Kirche von 
Ribbed im Havelland mit dem von Th. Fontane fo ſchön 
beſungenen Birubaum; dieſer alte „Koddeboom“ iſt 
bekanntlich im Februar vergangenen Jahres vom Sturm 
entwurzelt worden. Und man hat nun den Rahmen dieſes 
Bildes aus dem Holze jenes alten Birubaumes angefertigt 
und Fontanes Verſe ihm angefügt. 

„Wes Herz voll iſt, des Mund geht über.“ Mein 
Herz ift voll der neugewonnenen Eindrücke. Aber die Teil: 
nehmer an der Nauener Bundesfahrt, Sonntag, 18. Februar, 
werden die feltene Gelegenheit haben köunen, alle die hier 
erwähnten Sammlungen von dem Manne erklärt zu erhalten, 
der in 10 Jahren emſiger Arbeit dies Muſeum zuſammen— 
getragen hat. Georg Eugen Kitzler. 


Vereins-Nachrichten. 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 
Sonntag, 18. Februar: 
Gemeinsame Studienfahrt aller Bundesvereine nach Nauen. 
Gruppe A: Treffp. 2.05, Abf. 7.21 Lehrter Haupt Bhf. bis Finken⸗ 
krug, Wanderung zum Alten Finkenkrug (Frühſtück), durch den Brie⸗ 


* 
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„Bundes“ nad Nauen am Sonntag, 18. februar 1912. 


Programm: 
Gruppe A. (Führung: Herren Winkelmaun und Lindholz h. 

Früh 2.08 Uhr: Treffpunkt Lehrter Hauptbhf., Abfahrt 7.21 mit Vorortzug 
bis Finkenkrug, 5. Ul. 40 Pf. Fahrkarten löſt ſich jeder Teilnehmer 
ſelbſt. Ankunft 2 59 Bhf. Fiukenkrug. Wanderung nach Alt⸗Finkenkrug, 
dort Frühſtük. Weiterwanderung auf dem feſten Dammweg am Rande 
des Brieſelang, zur Rechten das weite havelländiſche Luch; über Forſthaus 
Brieſelang zum Telefunkenturm. Hier Fuſammentreffen mit Gruppe B. 

Gruupe B. (führung: Herren Kişler, Rudolph, Woelm). 

Früh 9.10 Uhr: Treffpunkt Lehrter Hhauptbhf., Abfahrt 9.28 mit fernzug 
bis Nauen, 3. KI, 1 20 ME, 4. Al. 75 Pf. Fahrkarten löſt ſich Zeder 
ſelbſt. Ankunft 10.12 in Nauen. Kurze Wanderung über Reſtaurant 
Weinberg kurze Frühſtücksraſt) zur Telefunkeuſfation. Dort Fuſammen⸗ 
treffen mit Gruppe A. k > 

11.30 —12.30 Uhr: Jn der Station für drahtlose Celegraphſe Erklärungen 
und Vorträge: „Der Nauener Funkenturm früher und jetzt und. Die 
drahtlofe Telegraphie“. Beſichtigung des 200 Meter hohen Etjen- 
gerüſtturmes. 

12.50 1.30 Uhr: Wanderung nach Nauen. j 

1.30 2.30 Uhr: Mittagsraſt im Schützenhaus. Begrüßung durch Herrn 

Muſeumsverwalter E edler und Herren der Pflegerſchaft des Uluſeums. 

Gemeinſame Mittagstafel (Suppe, Braten, Kompott 1.10 Mk. Fwanglos. 

4.00 Uhr: Rundgang durch die Stadt hauen unter Führung und 

Erklärung der Baulichkeiten durch Herrn G. Eckler. 

4.00 5.00 Uhr: Naffeeraſt im Gr. Saal des „Hamburger Hof“. 

5.00 —7.00 Uhr: (Gruppenweiſe) Besichtigung des Nauener Stadtmuseums. 
Führung und Erklärung durch herrn Museumsverwalter Eckler und 
Herren der Pflegerſchaft. x 

7.00 Uhr: Im Saal des „Berliner Hof”: Vortrag des herrn Bankier 
Woellner von der Pflegerſchaft des Stadtmuſeums) über „Nauen und 
das Havelland“. Mer 

Anſchließend: Geſelligkeit, Kiedergefänge, fidelitas. 


2,50 


ne m 


ſelang zur Telefunkenſtation und Gerüſtturm. — Gruppe B: Creffſp. 
9.10, Abf. 9.26 Lehrter Hauptbhf. bis Nauen, Wanderung zur Tele 
funkenſtation (Beſichtigung). Rückmarſch nach Nauen. Gemeiuſ. Mittag. 
eſſen bezw. zwangloſe Rajt. Rundgang durch, Nauen, Beſichtigung unter 
ſachknndiger Führung; Kaffeeraſt. Beſichtigung des Ortsmuſeums, 
Abendraſt, Vortrag über Nauen und das Havelland“ — Fahrkarten 
löſt ſich Jeder ſelbſt. Beteiligung Jedem freigeſtellt. 

Die Generalverſammlung ſindet am Donnerstag, 28. 
März fatt. Nächſte Deramftaltungen: Sonntag, 24. März: 
Semeinfame Beſichtigung des Muſeums für Naturkunde, mit Vortrag 
und Erklärungen. Mittwoch, 24. April: Kundgebung im Berliner 
Clubhaus, Ohmſtr. 2. — Dienstag, 14. Mai: Führer⸗Abend. Anträge 
an den 1. Vorſitzenden Georg Eugen Kitzler, Lauſitzerſtr. 8. 


Mark Brandenburg-Verein. i 
(J. Porſitzender: Redakteur Georg Eugen AUitzler, Lauſitzerſtr. 8. 
Schriftführer: F. Glaesmer, Ktdorf, Emjerit. 27; Geſchäftsſtellen: 
A. Keller, Cigarrengeſchäft, Molkenmarkt 14, H. Mnes, Charlotteuſtr. 34.) 
Sonntag: 18. Februar: Wanderfahrt Stolpe, Bergfelde, (Frühſtück 9.15 
bis 10.15 im Reſt. Elſeneck, Inh. Kunze) Fühlsdorf (zur 900 jähri⸗ 
gen Linde) (Mittag 1.00 bis 2.30 im Ref. 0). Carl, Preis 1.00 MP), 
Wandlitz See (Kaffee 4.15 bis 5.15 im „Geſellſchaftshaus), Wagenfahrt 
nach Bernau. Treffp. 2,30, Abf. das Stett. Dorortbhf. Führung: 
Schulz Teilnehmerk. Mk. 2.10 f. Mitgl. 2.40 f. Gäſte.ĩ— . Febr.: 
Nachmittagwanderung durch Alt-Verlin, Junenbeſichtigung des neuen 
Stadthauſes, Schlußraſt und Vortrag im „Illtſtädter Hof“ (Neuer Markt). 


— Sonnabend, 9. März: Stiftungsfeſt in den „Induſtrie-Feſtfälen“ 


Wilhelm Buſch-Abend 


UMlittwoch, 14. Februar 
im 
Dresdener Caſino, Dresdener Straße 96 


Humoriſtiſcher Abend 
SS veranstaltet v. d. Redaktion „Die Mark“ 


Die fromme Helene 
Mar und Moril 


270 Lichtbilder 


Eintrittskarten à 60 Pf. (Vorverkauf 50 Pf.) in den Bud: 
handlungen Paul Hieutzſch, Manerſtr. 68; Dieria & Siemens, 
Al. Präſtdentenſtr. 5; D. Mues, Charlotteuſtraße 54; Selmar 
Hahne, Prinzenſtr. 54; Buſchhard, Sülomitr. 88; Har Breit- 
kreuz, Neue Promenade e; C. Immig, Holzmarktſtr. 75; Cigarren, 
geſchäft A. Keller, Molkenmarkt 1%; Schreibwarenhandlung 
K. Brumm, ‚Frankfurter Allee 117, ſowie bei den Vorſtands⸗ 
mitgliedern der Tonriſten- und Turn-Vereine. 


Max und Moritz unverdroſſen 
Sinnen aber ithon auf Poſſen. 
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als „Märkiſches Fiſcherfeſt in Spreedorf-Atetz“; hierzu ſind 
eingeladen Touriſten und Freunde aus allen Ländern in ihren Landes 
trachten (Tiroler, Aelpler uſw.), auch Fiſcher und Fiſcherinnen aus 
den Nachbardörfern. Feſtwieſe, Umzüge, Juchhu! Eintrittstarten 
Gäſte 80 Pfg., Mitgl. 60 Pfg, Sonntag, 10. März: Nachmittags- 
ausflug nach Pichelswerder. Treffp. 3.30 Bhf. Heerſtraße; Abf. 2.54 
Schlef. Bhf., 3.16 Fool. Garten bis Bhf. Heerſtraße. Führung: 
Richard Brumm. — 


Turnverein Berliner Beamten. 

Turnſtätte: Strelitzerſtr. 42. Männerabteilung: Montag und 
Donnerstag 8 10, Frauenabteilung: Freitag 8—10 abends. 
Vorſitzender: Adolf Hecker, N. 20, Chriſtianiaſtr. 9 IL. Vereinslokal: 
Weinhandlung von Klein, N. 31, Bruunenſtr. 63. 
Am 3. März findet ein Wettturnen in unſerem Verein ſtatt. 
Anſchließend gemütl. Beiſammenſein. Ort und Feit wird noch bekannt 
gegeben. Um unſeren Gäſten tüchtige Leiſtungen zeigen zu können, 
werden die Mitglieder gebeten, zahlreich und pünktlich zum Turnen 
zu kommen. Die nächſte Turnfahrt findet vorausſichtlich am 10. März 
tatt. Treffp. und Fiel wird noch beſtimmt. — Am 11. März nach 
dem Turnen Vorſtandsſitzung bei P. Klein, Brunnenſtr. 65. 
— Am 31. März Anturnen. Säſte zu allen Deranftaltungen 
willkommen. 

Tonriſten⸗Club von 1893. Sonntag, U. Februar: fang 
ſchleuſe, Bohenbinde, Nen Fittau, Nitſchkes Höhe, Wernsdorf, 
Kroffin-See, Neue Mühle, Königs Wuſterhaufen. 25 km. Abf. 8.51 
Bhf kriedrichſtr. — Sonntag. 25. Februar: Bernau, Rüdnitz, Danewitz, 
Tempeltelde, Schönfeld, Weeſow, Werneuchen. 20 km. Abf. 7.33 Stett. 
Vorortbhf. 

Wanderverein Friſch voran. Sonntag, den 11. Februar: 
(Stiftungsfeſt Wanderung) Mönigs⸗Wuſterhanſen, Hoherlehme, Miers- 
dorf, Schulzendorf, Eid- Bg., Falkenberg, Alt- Glienicke, Adlershof. 
Abf. 2.10 Görl. Bhf. — Sonntag, 25. Februar. Hoh. Neuendorf, 
Fh. Elſeneck, Summt, Dammsmühle, Schönwalde, 5b. Gorin-⸗See, 
Fh. Birkbuſch, Fepernick. Abf. 6 45 Stett. Vorortbhf. 

Touriſten -Club Lankwitz 1904. Dienstag, 15. Februar: 
Geſellige Sitzung im Vereinslokal. — Sonntag, 18. Febr. Beteiligung 
an der Studienfahrt des A. M. T. B. nach Nauen (Gruppe B.). 
Treff p. 9.10 Sehr. Hauptbhf. — Briefadreſſe: Wilh. Reichner, d. W. 68. 
Schützenſtr. 4 

Tontiſten⸗Club „Suree⸗Athen.“ Dienstag, 20. Februar: 
Geſell. Sitzung, Ohmſtr. 2. — Sonntag, 11. Februar: Wander 
fahrt nach Hangelsberg, Fh. Stadtluch, Markgraſpieske, Storkow. 
Führer: Schimorek, Abf. 6.25. Schleſ. Bhf. Sonntag, 25. Februar: 
Wanderfahrt nach Luckenwalde, Gottow, Fh. Rauhbuſch. Fh. Lüders 
dorferdamm, Trebbin. Führer: Riem, Abf. 6.15 Auh. Bhf. 

Wanderklub Tempo 1907. (1. Vorſ. E, Mintzlaff, NO. 55, 
Winsſtr. 2, Clublokal Berlin, Haiſerſtr. 35, Sitzung jeden 1. Mittwoch 
im Monat) 6. März: Sitzung im Clublokal. — Sonntag, 18. febr: 
9t, Wanderfahrt: Verauſtaltung des A. M L.B, Studienfahrt nach 
Hanen, Beſichtigung der Telefunkenſtation und des Ortsmuſeums uſw. 
— Ein dreimaliges „Friſch auf!“ unſerem Wanderbruder Martin 
Dannenberg zur 25. Wanderfahrt am 4. Februar 1912. 

Wanderklub Geſundbrunnen 1907. Sonntag, 11. Februar: 
Spaziergang durch Alt- Berlin, nachger gemütl. Beiſammenſein. 


RESTE! 


Damentuche, schwarz und 

farbig Kostüm Stoffe (nen- 

este Muster zu jeder Saison) 

Seidenplüsch, Astrachan 
und Krimmer. 


Konfektion 


palelols, Jaketis, Kostumes und 
Kostumesröcke, Loden, 
g- Pelerinen Q 


in grosser Auswahl 
Kottbuser 


C. Pelz, e 


Hochbahnhof Kottbuser Tor. 


Vereins-Abzeichen 


liefert preiswert 


PAUL STUMPE R 
Oranienstr. 58a (Moritzplatz) sg 


Leineweber 
Berlin C., 


Herren- und Rnaben-Rleidung 
. Spezial-Abteilung für Tourisfen-Kleidung .. 
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Treffp. ½2 Uhr Molkenmarkt. — Donnerstag, 22. Februar: Geſchäftl. 
Sitzung, „Fur Klauſe“ Badſtr. 57. — Sonntag 25. Februar: Wander: 
fahrt nach Grünau, Gr. Beeren. Abf. 7.27 Schleſ. Bhf. Teilnehmerk. 
95 Pfg. Führung: Ñ. Neumann. 

Wander⸗Club „Frei weg“ 1907. Sonntag, 18. Februar: Bez 
teiligung au der Bundesfahrt nach Nauen. — Sitzungen jeden 
Dienstag 9 Uhr im Clubheim Schwabe, Stargarterſtr. o Geſchäfts⸗ 
ſtelle B. Stegmaier, N. 115, Schivelbeinerjtr. 47. 

Charlüttenburger Tunriſten Einb „Märkiſche Führe“. 
Haupt⸗Abteilung. Sonntag, 18. Februar: 91. Wanderfahrt 
nach Nauen (Studienfahrt des A. M. T.⸗Z.) — Mittwoch, 21. febr: 
Geſell. Sitzung Kaifer Friedrichſtr. 59. — Schüler⸗ Abteilung. 
Sonntag, 25. Febr.: 15. Wanderfahrt Spandau, Staaken, Dallgow, 
Bhf. Finkenkrug. Treffp. 7.30 Luiſenplatz. Teilnehmerk. Säfte 70 Pf., 
Mitgl. 55 Pf. 

Touriſten⸗Club „Zugvogel 1909“. (Geſchäftsſtelle A. Wachlin, 
N. 31, Brunnenſtr. 50, Tel. Norden 5676. Sitzungen jeden Donners. 
tag, abends 9 Uhr N. 31, Jasmunderſtr. 4 bei Dürre). Sonntag 18. gebr: 
Beteiligung an der Bundesfahrt nach Nauen. 

„Märkiſche Touriſten- Vereinigung“ (Geſchäftsſtelle Georg 
Lubrich, Stallſchreiberſtr. 13.) Sonntag, 18. Februar: Beteiligung an 
der Bundesfahrt nach Nauen. Abf. 7.21 bis Finkenkrug. 

Touriſtenklub „Zugvogel⸗Berlin.“ 11. Febrnar: Wander⸗ 
fahrt Wilhelmshagen, Woltersdorfer Schleufe, Rüdersdorf, Tas dorf, 
Strausberg. Abf. 741 Bhf. Friedrichſtr. 25. Februar: Lehnitz, 
Fühlsdorf Summt, Birkenwerder. Abf. 7.48 Stett. Vorortbhf. 

Wander Verein „Societas“. (Geſchäftsſtelle Amſterdamerſtr. 21). 
Sounab., 10. Febr. im großen Feſtſaal des „Nordiſchen Hofes“, Invaliden. 
fir. 126: Märkisches Wanderer-Fest, mit einem ganz eigenartigen 
Arrangement. Außer einigen geſchätzten Gäſten, die ihre Mitwirkung 
gütigſt zugeſagt haben, werden alle Nummern des reichhaltigen Pro⸗ 
gramms von Mitgliedern des Vereins Damen und Herren) ausgeführt, 
darunter zwei auf den märkiſchen Wanderſport bezügliche Cheaterſtücke, 
zwei die Mark und das Wandern preiſende mehrſtimmige Lieder 
und ein humoriſtiſches Ballett. Den Aufführungen reiht ſich Tanz an. 
Fum Eintritt berechtigende Programme koſten 50 Pfg., zu beziehen von 
vorgenannter Geſchäftsſtelle. Es ſteht frei, im Couriſtenkoſtüm zu 
erſcheinen. — Sonn ag, 18. Febr.: 63. Wanderfahrt Spandau, an der 
Havel entlang bis Potsdam. Wegl. 18 km, Abf. 8.54 Bhf. Friedrichſtr. 
Sahra. 80 Pf. Führung: Otto Detert, Chauſſeeſtr. 58 Tel. Nd. 2785.) 
— Sonnabend, 24. febr: Geſchäſtl. Sitzung im Vereinslokal „Zum 
alten Fritz“, Invalidenſtr. 15. Vortrag fällt für Monat Febr. aus. 
Nächſter Vortrag: „Leopold Thurneißer vom Thurn“ ] Gäſte, Damen 
und Herren, herzlich willkommen! 

Touriſten⸗Club 1907, Berlin. (Clublokal Landsbergerſtr. 85). 
Sonntag, 18. Febr.: Studienfahrt nach Nanen, Deranjtaltung des 
A. M. T. B. 20. Februar: Sitzung der Damen-Abterlung — 
24. Febr. Sitzung der Herren⸗Abteilung. 

Märkiſcher Wander -Club 1910. (Dorf. Otto Bahrke, N. 39, 
Gerichtſtr. 45). Infolge Programmänderung findet unfer Eisbein- 
Effen erft am Sonnabend, 17. Februar im Clublokal „Schultheiß“, 
Chanſſeeſtr. 22, 8½ Uhr abends ſtatt. Anmeldunghu müſſen bis zum 
14. erfolgen. Gäſte willkommen. — Mittwoch, 21. Febr.: Geſchäftl. 
Setzung im Clublokal um 81½ Uhr. e 

Tonriſten⸗Club „Frei weg 1910“ (1. Vorſitzender Otto Winkel: 


Köllnischer Fischmarkt 4, 5, 6. 


Gegenüber der Breitestrasse 


Anzüge in vielen Faltenfacons 
18, 21, 25, 28, 32, 36, 42 M. 


Wasserdichte Pelerinen und Wettermänte 
7 für Damen und Herren 


1250, 15, 18, 21, 25, 28 32 M. 


Loden-Joppen :: Loden-Hosen :: Hüte :: Stöcke 
: Rucksäcke :: Hemden. 5 


Grosse Auswahl o . . Billige Preise g 
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mann, O. 34, Libauerſtr. 8. Clublokal Reſt. Müller, ©. 34, Simon Wanderklun Schwalbe 1912 (Kinbheim „Schultheiß“ 
Dachſtr. 35). Sonntag, 18. Februar: Bundesfahrt nach Nauen, Befich- Reſt. R. Merz, N. 58, Schönhauſer Allee 129). Sonntag, 11. Febr.: 

tigung der Telefunkenſtation. — 22. Febr.: Sitzung, Vortrag „Das Wanderfahrt nach Hermsdorf, Frohnau. Abf. 12.30 Stett. Vorortbhf. 
Wendenvolk“ von Otto Winkelmann. — 25. Febr.: Kodeltour nach — Sonntag, 25. Februar: Beſichtigung des Poſt⸗Muſenms. Ureffp. 
den Müggelbergen, falls keine Rodelbahn iſt, wird eine Tour in die 11.45 Uhr. Leipzigerſtr. 16/18 (vor dem Mufeum). 


Umgegend gemacht Treffp. 8.00 Bhf. Warſchauer Brücke. 
eee . > te 

NO, 55, Prenzlauerſtr 32). Sonntag, 11. Februar: Wanderfahrt aller Beige m G OO O İ@€ĉT — 

Abteilungen Cöpenick, Müggelberge, Müggelheim, (evti. Rodeln) Als Spezialist lür B ilder- Ocularium 


Abf. 9.19 Janowig-Br. — Mittwoch, 14. Februar: Gefell. Abend im 1 Spittel 5 
Clubhaus, Ohmſtr 2 An ang 9 Uhr. — Sonntag, 25. Februar: E in rah mun g en ee eee 


Wanderfahrt Wannſee, Pfaueninſel, Sacrow, Kömerſchanze, Nebdlitz, — jeder Stilart — Brillen :: Ferngläser. 

Potsdam. Abf. Schleſ. Bhf. 8.36, Alexanderpl 8.41, Sool Gart. 9.00 empfiehlt sich Reperaturen 

nach Wannſee, Gäfte ftets willkommen. 0. Einziges optisches Spezial- 

5 N Wee ran nas 17 5 Be GERHARDT Institut mit ausschliesslich 
oy, Doltaftr. 44. eſchäftsſtelle A. Seaall, Putbuſerſtr. 2. (Tel. ärztlicher Brillenbestimmung. 

Nd. 8935) Sonntag 11. Febr. Nachm. 2.41 Stett. Vorortbhf.: Nach⸗ Berlin N. 31 , Üsedomstr, 32 — 3 


mittagsausflug nach Buch; Rundgang durch den Schloßpark, Beſichti⸗ 
gung der Kirche, 4 Uhr: Kaffeetafel und Feier des 1. Stiftungsfeſtes im 


Schloßreſtaurant, Mufit und Geſangvorträge (Erl. Lorenz, Frl. Segall, Wirtshaus zur deutschen Ecke 


Herren Maes, Georg Uaßner, Willy Gerhardt n. a.), Heitere Vorträge : er 

(Gerhardt, Wallmann). Don 7 Uhr ab: Geſelligkeit und Tanz — Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorfi-Strasse) 
Mittwoch 21. Febr. abds. 3/9 Uhr, im Hohenzollernſaal des Club- Gegenüber Stettiner Bahnhof 

hauſes, Ohmſtr 2, großer Vortragsabend, Thema: „J. Seelenleben und Geöffnet von 5 Uhr früh ab. — Aushang von Fahrplänen des Dampfer- 
Wanderung der Vögel. II. Märkiſche Raubvögel.“ (Herr Schmeltz— verkehrs in Neu- Ruppin, Rheinsberg, Fürstenberg usw. 
pfennig-Teael.) r pe” Empfiehlt sich den geehrten Touristen- und Turn-Vereinen. 


Verein Märkiſcher Wanderer, Berlin 1911. (Veremslofal 
H. Lenz. Landsberger Allee 157/58. 1. Dorf. und Geſchäftsſtelle Rudolf 
Dinfel, Anklamerſtr. 29, 1. Schriftf. Waldemar Lutter, Grüner Weg 60.) 

Mäürkiſcher Touriſten -Club Pankow. (Geſchäftsſtelle: 
W. Koenia, Pankow, Wollankſtr 102; Clublokal Hotel „Sum Roland“ 
Pankow, Wollankſtr. 115). Der M. T. C. Pankow hat in feiner 
Sitzung vom 9. Januar beſchloſſen, „Die Mark“ als Vereinsorgan 
obligatoriſch einzuführen. Das Arbeitsprogramm des Vereins wird 


* Lederwaren! 


in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 


Sämtliche Touristen-Artikel: 
Rucksäcke, Gamaschen, Reisetaschen, 
Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in großer Auswahl in der 


Intereſſenten gern zugeſandt. — Sonntag, 18. Febr.: Beteiligung 3 H 

an der Studienfahrt des A. M. T B. nach Nauen. Creffp. Lehrter Lederwaren-Fahrik gegründet (A, Schmelzlein Nachf.) 

Hauptbhf. 7.00. Abf. 7.21 nach Finkenkrug, Wanderung nach Nanen. 1835. H. SCHAARE 

— Mittwoch, 28. Februar: Sitzung im Clublokal. Berlin N. 4, Invaliden Str. 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. 
—— EB Aa RD A A A A En 


Berliner Clubhaus 
Inh.: Ad. Schinkel, Berlin SO. 
e e 0 D D e n I r 0 Ohmstr. 2. Fernsprecher IV, 3613. 
Neuerhaufe, grofe Restsäls, 
Roßstraße Nr. I, Ia, 2 B E R LI N A Gertraudtenstr. 25—27 zühne für Vereins-Anfführungen 


Vereinszimmer, Restauration räume. 


m UU! L 


Größtes Lager von Anzügen 


für Touristik, Reise und Sport 
mit langen und kurzen Beinkleidern in den neuesten 
zweckmäßigsten Formen aus Loden, englischen 
Cheviots oder Manchester (Cord) gefertigt .- 


Einzelne Loden-Joppen und Hosen, Sports'rümpfe 
Sporthemden, Mützen, Hüte, Rucksäcke, 
Gamaschen preiswert in großer Auswahl. 


Loden-Pelerinen und Bozener Mäntel 


für Damen und Herren. 


No. 4080. Gute graue od. grüne 
Strichloden-Pelerine, 120 cm 
9,50 M., 130 cm 10,50 M. 

No. 1536. la. graue oder grüne 
Strichloden-Pelerine, 120 cm 
15,50 M., 130 cm 16,50 M. 

No. 1591; Leichte graue od. grüne 
Kamelhaar-Pelerine, 120 cm 
18,— M, 130 cm 19,50 M. 

No. 1595. Gute graue od. grüne 
Kamelhaar-Pelerine, 120 em 
21,50 M., 130 cm 23,— M. 

No. 1610. Beste graue od. grüne 
Kamelhaar-Pelerine, 120 cm 
24,50 M., 130 cm 26,50 M. 


Ausführlicher Katalog über moderne Herren- 
| und Knaben-Bekleidung gratis und franko, 


| rs | 
Holzschnitte Azungeni 
EES | 


Halten Sie fest! 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 
our beim Fachmann zu kaufen 
E. Zimmermann 

Molkenmarkt 12—13. 


Aeltestes Geschäft des Centrums 
seit 27 Jahren bestehend, 


Handarbeit :: Touristenstiefel 
Reparatur-Werkstati, 


Seen zor — — — 
per uo. Redateur: Georg Eugen Kitzler. verlag „Die Mark“, Berlin SO, Lauſitzerſtr. 8. Druck Wilh. Habicht, Oranienftr. 15. 


